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Bringen Pfarrgeschichte! Steigen WIL 10585 Archiv Statist1-
en, rkunden, Berichte. Verbindung Sschalilen. Anknüpfungs-
unkte!WE D AD G

da
Bringen Wr die Leserschaft zu  — Mitarbeit. Aufsätze, Berichte!

Bringen WILT Preisaufsätze. tiwa ‚„ Wıe annn ich HLLL die Arbeıt
Oder ZU Patrozinium Aufsatz berangenehm gestalten

uUunNnseciIN Kirchenpatron Als Preıs C1in Buch Oder ‚„„Welche AN- x  y L  A
schaffungen wünsche ich der Kirche?‘‘ „ Wiıe efäallt INIL

Kirchenblatt?*“
Vielleicht bringen WITLT auch bisweilen C111 Rätsel Bilderrätse

Silbenrätse S, W, Eitwas ZUuU Kopfzerbrechen natürlıch miıt

religiösen Inhalt irgendwiıie.e T E a
er macht SECEINeET Art Diese Zeılen sollen U  ——

« Man überlege, WI1IeC I1a machen 31l
Wehofen zZektor Gerbert

(Seelsorge für die ‚„ Wandernde Kirche“,) Als olge der
Arbeits- und Erziehungsmaßnahmen des Staates 1st heute

Deutschland dıe Tatsache starken Binnenwande-
FUNG festzustellen Die Zahl der Katholiken, die innerhalb
Jahres uniterwegs sınd 1st schwer anzugeben, wIird aber auft
mehrere Miıllıonen geschätzt Veranlaßt wiıird diese Binnenwan-
derung durch die großen traßen- un Reichsautobahnbauten,
den Dıenst bel der Wehrmacht dıe Arbeıtslager, den TAaUen-
arbeıtsdienst das weibliche Dienstjahr den studentischen ArT-
beıtsdienst dıe Landhilfe das andjahr, das landwirtschaftliche
nlernjahr Salsonarbeıt Ferienheime, Jugendlager W,

Diese Tatsache stellt dıe kırchliche Seelsorge VOoOT NCUC, ZuU
Teil sehr schwilierıige ufgaben Insbesondere für dıe JUunsecn
Leute, dıe Aaus der katholischen Umwelt un! der Heımat
Diasporagegenden kommen mu vorgesorgt werden

Die Zweimonatsschrift ‚„„Die Seelsorge enthält August-
September eft 19358 Auszug aUuSs Tätigkeitsbericht
der Freien Vereinigung für Seelsorgehilfe un bringt azu bemer-
kenswerte nregungen.

Der Schwerpunkt des seelsorglichen Interesses ist nıcht
sehr auf dıe miıt der Abwanderung einsetzenden Hilfen, sondern
aut die vorausgehende Seelsorge- un Erziehungsarbeit egen
Es IMu. das Ziel dieser Seelsorgstätigkeıt Se1IH die aus der Heımat
fortziehenden Jungsgen Menschen relig10ös un sittliıch festi-
SCch daß die Gefährdungsmomente spaterer TE wesentlich
herabgemindert werden Zu diesen vorbeugenden Maßnahmen
Sınd zäahlen Weckung der relig1ösen Verantwortung der Fa-
mulie für ihre religı1ösen Erziehungsaufgaben; intensıve Kinder-
ınd Jugendseelsorge; lebendige Einbeziehung des Kindes un: des
Jungen Menschen das Pfarrleben Weckung apostolischer Ver-



{t Iu

ntwortung der Pfarrgemeinde für die Zu- un Wegziehenden;
Weckung und ege des Kinder- un Jugendapostolats.

e  en diesen allgemeinen ufgaben hat die Heimatpfarre
ZUT arkun des religiös-sittlichen Lebens och esondere
Aufgaben erIullen planmäßige ege des alten Brauches der
Verabschiedung der Vegziehenden; ach Möglichkeı Übergabe
eines denkens die Heimatpfarre un eines Vademecums ın
die Fremde (Gebetbuch, Neues 1estament u. dgl.) ; Veranstaltung
von Exerzıtien, Einkehrtagen und anderen gottesdienstlichen Fel-
érn; Anlage einer Kartel der bwandernden;: Verständigung der
Seelsorgezuzugstellen; Verbindung miıt der Heimatpfarre UTrC|
gelegentliche Zusendung VOoO  e Mitteılungen, Berichten, Pfarrblät-
tern, Seelsorgebriefen dgl.; seelsorgliche Auswertung der
Urlaubszeiten; öffentliches Gebet für diıe iın der Ferne weılenden
Pfarrangehörigen. Die Durchführung qall dieser ufgaben ist 1LUFr

mıt von Laıenaposteln möglıch Das In der Heımatpfarre
gepflegte Jugendapostolat hat ler ein ankbares Arbeitsfeld.

Mıt der Heimatpfarre mu die Seelsorgestelle, In deren Be-
reich die uwanderung erfolgt, and iın and arbeiten. Stets ist
die Einglıederung in das kirchliche Gemeinschaftsleben eI-

streben.
olgende besondere ufgaben obliegen der Pfarre des Zu-

zugsortes: Möglichst rasche Kenntnisnahme des Zuzuges; Zustel-
ung eines Begrüßungsschreibens samt der Gottesdienstordnung

T durch Laienhelfer; OÖfterer Besuch Urc Laienapostel; ach
öglıchkeıt auch Hausbesuch des Priesters; Eıngliederung In
ereine un: Gemeinschaftsgruppen der Pfarre.

Pfarrleben nichtWo eine Eingliederung in das normale
möglich ist, sollen überpfarrliche Einrichtungen un Geme1lin-
schaften einsetzen. Heute wıdmen sıch bereıts eiINe Anzahl VOLI
Priestern hauptberuflich dieser Seelsorge der ‚‚ Wandernden
Kirche“‘. Sıe verfügen teilweise ber Kapellenautos un: auch
Personenwagen und werden VO freiwilligen Helfern unterstutzt.
Sie suchen die zerstreuten Kathaoaliken auf, laden s1e ZAR Gottes-

S dienste e1iInNn un bringen sS1e gelegentlic. auch 1M uto ZU Gottes-
dienststätte.

Die heilige Messe wIırd gefelert, eben gerade notwen-
dıg un möglıch ist. Die bisherigen Erfolge der Seelsorge der
‚„‚Wandernden Kirche‘ sınd ermutigend.

1NZ a Dr Joh ernhumer

(Gedanken dem uc Hans ‘Eduard Hengstenbergs „Ein-
samkeit und Tod“®.) In der Nachkriegszeit veranstaltete dıe größte

GelehrtenYageszeitung Münchens eine undfrage be
Fakultäten, meist Psychologen, Phiılosophen un: Naturwissen-
chaftlern, über das Problem der Unsterblic.  eit Es wWar nicht


